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ı1e Leserın, lheber Leser'!

„Wile der Sinn In clas Gebaute kommt“ SUunNng eiINes erkaulfis vorzieht. Zur mnut-
lautet Cie Leitfrage In Steets’ IchıLek- ZUNS entwickelt eine (alternative) TY1Le-
tursoziologie mıt dem 1te. „Der sinnhafte riologie, die auf theologisch begründeten
au der gebauten Welt“ Berlin Prinziplen beruht „Zugänglichkeit, Er-
Steets’ Annahme besteht darin, Cdlass (Je- reichbarkeit und Sichtbarkei für Cie Ande-

TEE, Cie Fremden, zuvorderst die edurtiti-auı und räumliche Arrangements weIıt
ber ihre Funktion hinaus „materiali- ß  gen Komplementär ZU. Eingangsbeitrag
sıerte Strukturen des Sozlalen“ Sind. In be- lassen sich die Überlegungen des ischof{fs-
sonderem Ma{fe scheint Cdiese Verbindung vikars für Carıtas und Evangelisation ıIn
VO  u Kaum- und Sozilalstruktur für ‚sakra- der DIOzese raz-Seckau, Hermann ett-
le aume heute“ gelten, denen Cie Auf- ler, lesen. Er formuliert Fragen WIE elche
merksamkeit UNsSseIecs aktuellen Themen- Raumerlebnisse tellen sich beim elreien
heftes der Theologisch-praktischen (Quar- VO  b Kirchenräumen ein® Wle 1e sich
talschrift gilt: DIe oft „passagere” Religio- häufig 1M ONnTtras dazu eine pastoral
S1LA unNnserer Tage nicht wenige Men- wünschenswerte Willkommenskultur AS-
schen wenigstens für kurze eit In Cle thetisch gestalten? Den beiden praktisch-
grofßen Kirchen der Städte, einen AÄu- theologischen Beiträgen folgen Zzwel kul-
genblic. innezuhalten, vielleicht eine Ker- turwissenschaftliche Reflexionen. DIe Pro-
ZC anzuzüunden. S1e entdeckt damıt akrale fessorin für Geschichte und Theorie der

Architektur der L1Inz, Anna inta,aume CU, inspirliert pastoralen
Ansätzen, realisiert e{Iw.: In „City-Kirchen - welst zeitdiagnostisch darauf hin, Class
Projekten oder „Langen Nächten der KIr- „Profanisierungstendenzen‘ In der Moder-
che Ebenso macht Cie sich In den moder- 1E Cie „Sehnsucht ach besonderen (Orten
Nen Gesellschaften Europas Nniıederschla- und das soz1lale Bedürfnis ach zeitlosen
gende Säkularisierung Cle Umnutzung VO  u SINNn- und Ordnungsstrukturen keines-
Kirchen notwendig, lässt S1E Museen, WCSS abschaffen, sondern vielmehr NS-
Bibliotheken oder Wohnhäusern werden formieren. Zu dieser Beobachtung einer
und stellt cdamıit Cie Verantwortlichen VOTL Zeitgemäßheit gesellschaftlicher „Kultor-
erhebliche bautechnisch-praktische, aber der empirische Befund der SO710-
auch theologisch-grundsätzliche Fragen. ogin Stefanie Duttweiler. S1e entdeckt In
Nsere Autorinnen und Autoren Theo- den Inszenlerungen des Außeralltäglichen

funktionale Ahnlichkeiten zwischen KIır-logInnen, Kultur- und Sozilalwissenschaft-
lerInnen deuten Cie Sinnstrukturen der chen und „Fufßball-“ oder „Einkaufstem-
gebauten Welt, identifizieren und interpre- 1« als den „Kathedralen der Moderne“.
tieren den soz1lalen und religiösen andel Von den übergreifenden kultur- und SOZ1-
In sakralen Kaumen VOLr em 1M christli- alwissenschaftlichen Beobachtungen WEell-

chen Kontext und entwerfen cdlaraus theo- det sich der 1C wleder den konkreten
logische Perspektiven. kirchlichen und religionspädagogischen

Im ersten Beltrag ermutigt der (Jrazer Herausforderungen Cie mıt dem Wan-
de] akraler aume verbunden Sind. DIePastoraltheologe Rainer Bucher einer

pastoralen Umnutzung VO  u Kirchenräu- Wilener Kunsthistorikerin und Ordensfrau
INEN, Cie der vermeintlich leichteren LO- Sr Ruth Pucher sensibilisiert für Clas

113

Liebe Leserin, lieber Leser!

„Wie der Sinn in das Gebaute kommt“ – so 

lautet die Leitfrage in Silke Steets’ Architek-

tursoziologie mit dem Titel „Der sinnhafte 

Aufbau der gebauten Welt“ (Berlin 2015). 

Steets’ Annahme besteht darin, dass Ge-

bäude und räumliche Arrangements – weit 

über ihre Funktion hinaus – „materiali-

sierte Strukturen des Sozialen“ sind. In be-

sonderem Maße scheint diese Verbindung 

von Raum- und Sozialstruktur für „sakra-

le Räume heute“ zu gelten, denen die Auf-

merksamkeit unseres aktuellen Themen-

heftes der Theologisch-praktischen Quar-

talschrift gilt: Die oft „passagere“ Religio-

sität unserer Tage führt nicht wenige Men-

schen – wenigstens für kurze Zeit – in die 

großen Kirchen der Städte, um einen Au-

genblick innezuhalten, vielleicht eine Ker-

ze anzuzünden. Sie entdeckt damit sakrale 

Räume neu, inspiriert zu neuen pastoralen 

Ansätzen, realisiert etwa in „City-Kirchen“-

Projekten oder „Langen Nächten der Kir-

chen“. Ebenso macht die sich in den moder-

nen Gesellschaften Europas niederschla-

gende Säkularisierung die Umnutzung von 

Kirchen notwendig, lässt sie zu Museen, 

Bibliotheken oder Wohnhäusern werden 

und stellt damit die Verantwortlichen vor 

erhebliche bautechnisch-praktische, aber 

auch theologisch-grundsätzliche Fragen. 

Unsere Autorinnen und Autoren – Theo-

logInnen, Kultur- und Sozialwissenschaft-

lerInnen – deuten die Sinnstrukturen der 

gebauten Welt, identifizieren und interpre-

tieren den sozialen und religiösen Wandel 

in sakralen Räumen – vor allem im christli-

chen Kontext – und entwerfen daraus theo-

logische Perspektiven.

Im ersten Beitrag ermutigt der Grazer 

Pastoraltheologe Rainer Bucher zu einer 

pastoralen Umnutzung von Kirchenräu-

men, die er der vermeintlich leichteren Lö-

sung eines Verkaufs vorzieht. Zur Umnut-

zung entwickelt er eine (alternative) Krite-

riologie, die auf theologisch begründeten 

Prinzipien beruht: „Zugänglichkeit, Er-

reichbarkeit und Sichtbarkeit für die Ande-

ren, die Fremden, zuvorderst die Bedürfti-

gen.“ Komplementär zum Eingangsbeitrag 

lassen sich die Überlegungen des Bischofs-

vikars für Caritas und Evangelisation in 

der Diözese Graz-Seckau, Hermann Glett-

ler, lesen. Er formuliert Fragen wie: Welche 

Raumerlebnisse stellen sich beim Betreten 

von Kirchenräumen ein? Wie ließe sich – 

häufig im Kontrast dazu – eine pastoral 

wünschenswerte Willkommenskultur äs-

thetisch gestalten? Den beiden praktisch-

theologischen Beiträgen folgen zwei kul-

turwissenschaftliche Reflexionen. Die Pro-

fessorin für Geschichte und Theorie der 

Architektur an der KU Linz, Anna Minta, 

weist zeitdiagnostisch darauf hin, dass 

„Profanisierungstendenzen“ in der Moder-

ne die „Sehnsucht nach besonderen Orten 

und das soziale Bedürfnis nach zeitlosen 

Sinn- und Ordnungsstrukturen“ keines-

wegs abschaffen, sondern vielmehr trans-

formieren. Zu dieser Beobachtung einer 

Zeitgemäßheit gesellschaftlicher „Kultor-

te“ passt der empirische Befund der Sozio-

login Stefanie Duttweiler. Sie entdeckt in 

den Inszenierungen des Außeralltäglichen 

funktionale Ähnlichkeiten zwischen Kir-

chen und „Fußball-“ oder „Einkaufstem-

peln“ als den „Kathedralen der Moderne“. 

Von den übergreifenden kultur- und sozi-

alwissenschaftlichen Beobachtungen wen-

det sich der Blick wieder den konkreten 

kirchlichen und religionspädagogischen 

Herausforderungen zu, die mit dem Wan-

del sakraler Räume verbunden sind. Die 

Wiener Kunsthistorikerin und Ordensfrau 

Sr. Ruth Pucher MC sensibilisiert für das 
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theologische Potenzial, clas gerade KIr- Liebe Leserinnen und ESser,
chenräume nicht zuletzt 1M säkularen Um- „wl1e der Sinn In das Gebaute kommt  C6
feld bergen. Mıt dem literarischen MIt- aufdiese Frage ergibt sich AaUS$S der rchitek-
tel e1INnes fiktiven Gesprächs macht S1e auf tursoziologie VO  b Steets heraus eine
verschiedene Aspekte, Zugangs- und AÄn- oppelte Antwort: Einerseılts wird C6  „Sin
wendungsmöglichkeiten ihres ONnzepts In Gebäude und gestaltete aume eINgeE-
einer „Kirchenpädadogik” aufmerksam. schrieben, werden z7,. 5 theologische KOon-

In kirchenbaulich MafßnahmenDer 1C. In Cie (jestaltungspraxis VO  u

Kirchenräumen wird beschlossen Urc gESELZL; andererseits entfalten Clas eDau-
drei Erfahrungsberichte und ihre eologi- und das räumlich Gestaltete Urc. Nut-
schen Reflexionen: Hubert Nitsch und Mar- ZUNS, Auseinandersetzung, Interpretati-
FiInd Gelsinger VO Kunstreferat der 107€e- eine Eigendynamik, bringen einen „E1-

117 iedeln ihre Arbeit 1M produkti- gensinn' hervor. Steets pricht VO  u einem
Velnn Spannungsfeld VO  b uns und Kirche „permanenten Wechselspiel mıt mensch-
„auf Augenhöhe‘ Markus Krauth, Pfiar- lichen Akteuren WwI1Ie Künstlerinnen, ÄAr-
Ter der (jemeinde arla Geburt Aschaf- chitekten, JTouristen, Wissenschaftlerin-
enburg), schildert Cie pastoralen NtenUO- NECN, Denkmalpflegern, Fotografen, Filme-
Hen der In SseinNner Kirche VOISCHOÖTNINCHEN, machern, Gärtnerinnen, Haustechnikern,
viel beachteten mbaumafßSnahmen Und Ausstellungsmachern und dem Putzper-
der Linzer Liturgiewissenschaftler, Wa sonal”“.
Volgger O 3 dokumentiert und kommen- So lassen sich unNnsere durchwegs PFa-
1er theologisch Cie CU«C Gestaltung des xisbezogenen eıträge auch als (konkre-
Linzer Oomes te) Anregungen verstehen, Clas Lusam-

In der Rubrik der thematisch freien menspiel zwischen sakralen Kaumen und
den Menschen, Cie S1E aufsuchen, nutzeneitrage stellt Imre Koncsik Cie FrauenmYys-

tikerin Kut Björkman VOI; eorg Langen- oder sich VO  b ihrer tmosphäre iNspirle-
horst fokussiert das immer wichtiger WEI - Ten lassen, kreativ und sinnstiftend SC

stalten.en interreligiöse Lernen auf Clas „tr1a-
logische‘ Arbeiten mıt Kindertora, Kın-
erDıIbe. und Kinderkoran. In der Bespre- iıne anregende Lektüre wünscht Ihnen 1M

amen der Redaktionchung des „Aktuellen Theologischen Bu-
ches”, Cie den Rezensionsteil eröffnet, stellt
erNar Schockenhoff die Neuerscheinung Ihr Ansgar YTeutfzer
„Pakt mıt dem Bösen?“ als 35-  INDIC In Cie (Chefredakteur)
Werkstatt moraltheologischer Arbeit“ dar.

Finem ed dieser Ausgabe Hegen Prospekte des Verlages Friedrich Parstet SOWI1E der 10ZeSeE LiINZ hei
Wr hıitten Beachtung.
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theologische Potenzial, das gerade Kir-

chenräume nicht zuletzt im säkularen Um-

feld bergen. Mit dem literarischen Mit-

tel eines fiktiven Gesprächs macht sie auf 

verschiedene Aspekte, Zugangs- und An-

wendungsmöglichkeiten ihres Konzepts 

einer „Kirchenpädadogik“ aufmerksam. 

Der Blick in die Gestaltungspraxis von 

Kirchenräumen wird beschlossen durch 

drei Erfahrungsberichte und ihre theologi-

schen Reflexionen: Hubert Nitsch und Mar-

tina Gelsinger vom Kunstreferat der Diöze-

se Linz siedeln ihre Arbeit im produkti-

ven Spannungsfeld von Kunst und Kirche 

„auf Augenhöhe“ an. Markus Krauth, Pfar-

rer der Gemeinde Maria Geburt (Aschaf-

fenburg), schildert die pastoralen Intentio-

nen der in seiner Kirche vorgenommenen, 

viel beachteten Umbaumaßnahmen. Und 

der Linzer Liturgiewissenschaftler, Ewald 

Volgger OT, dokumentiert und kommen-

tiert theologisch die neue Gestaltung des 

Linzer Domes.

In der Rubrik der thematisch freien 

Beiträge stellt Imre Koncsik die Frauenmys-

tikerin Rut Björkman vor; Georg Langen-

horst fokussiert das immer wichtiger wer-

dende interreligiöse Lernen auf das „tria-

logische“ Arbeiten mit Kindertora, Kin-

derbibel und Kinderkoran. In der Bespre-

chung des „Aktuellen Theologischen Bu-

ches“, die den Rezensionsteil eröffnet, stellt 

Eberhard Schockenhoff die Neuerscheinung 

„Pakt mit dem Bösen?“ als „Einblick in die 

Werkstatt moraltheologischer Arbeit“ dar.

Liebe Leserinnen und Leser,

„wie der Sinn in das Gebaute kommt“ – 

auf diese Frage ergibt sich aus der Architek-

tursoziologie von Silke Steets heraus eine 

doppelte Antwort: Einerseits wird „Sinn“ 

in Gebäude und gestaltete Räume einge-

schrieben, werden z. B. theologische Kon-

zepte in kirchenbauliche Maßnahmen um-

gesetzt; andererseits entfalten das Gebau-

te und das räumlich Gestaltete durch Nut-

zung, Auseinandersetzung, Interpretati-

on  eine Eigendynamik, bringen einen „Ei-

gensinn“ hervor. Steets spricht von einem 

„permanenten Wechselspiel mit mensch-

lichen Akteuren wie Künstlerinnen, Ar-

chitekten, Touristen, Wissenschaftlerin-

nen, Denkmalpflegern, Fotografen, Filme-

machern, Gärtnerinnen, Haustechnikern, 

Ausstellungsmachern und dem Putzper-

sonal“. 

So lassen sich unsere durchwegs pra-

xisbezogenen Beiträge auch als (konkre-

te) Anregungen verstehen, um das Zusam-

menspiel zwischen sakralen Räumen und 

den Menschen, die sie aufsuchen, nutzen 

oder sich von ihrer Atmosphäre inspirie-

ren lassen, kreativ und sinnstiftend zu ge-

stalten.

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen im 

Namen der Redaktion

Ihr Ansgar Kreutzer 

(Chefredakteur)
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